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K Entsorgte beit—gefährdeter Mensch!
E Work Dısposed of—-Humanıty ndangered
® Le Travaıl M1ILS de cote—1’homme en perıl

Helmut Burkharädt, St Chrischona, Schwe1iz

SUMMARY Lın the maıntenance and development of
ereatıon.

T’he hıgh alte of unemployment that has However, the valıue ofhuman life L5
arısen Lın recent ım most European nolt dependent ıts work. Every human
ecountrıes erucıal problem LO eıng, made ın God ımage, has unıque
modern eCconOMLC polıtıcs ın Europe. INFrıinsSLC value. Furthermore, work L5
ısaaddresses ıtself partıcularl'y nNOLTt only fO be understood ın the of

the socıologıcal aspects of the paıd worRk. AIl applıcatıon of physıcal
problem. Unemployment LS experıenced and ıntellectual enersY LO rationally
DYy those affected purposeful actıvıty L5 work. And such
exıstence-Ihreateniıng loss of meanıng. In work ın the broader CC be
bıblıcal perspectıve, Wwork has undertaken Dy AaNnYVONE at arı y iıme,
extremel'y hıgh value. As contınuatıon ındependentl'y ofall eCOoNOMLC
ofod. ereatıve work ıt L5 cooperatıon developments.

RESUME maıntıen et developpement Ia
ereatıon.

La plupart des POYS europeens Neanmoıns, Ia valeur la Uv1ie
connaıssent Ces dernieres annees humaıne es PasS fonctıon du TavVvall.
acecroissement du nombre de En Liant qu'iımage de Dıeu, chaque etre
demandeurs d’emplo: et cela constıtue humaın deJja SoL Un valeur

probleme majeur DOUF la polıtıque partıculıere et Uunıque.
economıque Europe. En OULTFEe, ıl lıeu de consıderer QUE

Cette etude envıisage plus le ravaıl englobe davantage QUE
partıculıerement l’aspect ’activite remuneree. Toute utılısatıon
psycho-socıiologıque de probleme: le energıe physıque et mentale, dans le
chömage est ressent. Dar CeUX quı le cadre d’une actıvıte organısee et

raıson d’’etre, est Travaıl. Dans Cevıvent ULE de Sens

Mmenacan leur existence meme. La Bıble acceptıon elargıe, le ravaıl peut etre
soulıgne elle AUSSL la valeur du ravaıl. produit Dar chacun, LOut MDS, et
Dans le prolongement de l’wuvure ındependamment de LOuULt developpement
ereatrıce de Diıeu, ı7 est collaboratıon au economı1que.

‘Entsorgte Arbeıt—das ist elıne eLiwas liıche Gifte enthält. ‘Entsorgte Arbeıt —
ungewohnte Formulıierung, dıe autfhor- das klıngt danach, als wWwAare Arbeıt eıne
chen Läßt—und natürlıch uch aufhor- schwere Last, deren INa  - sıch glücklıch
chen lassen soll Von ‘Entsorgung” spricht entledigt hat Tatsächlich ber handelt
INa  a} normalerweıse 1ın 9anz anderem sıch natürlıch eiıne, bewußt gewählte,

ist daZusammenhang: gedacht ıronısch-sarkastische Formulierung. Denn
Entsorgung VONN Müll, spezılell VOoO  - gemeınt ist mıt ıh: das heute
Sondermüll, Iso VO  - bfall, der gefähr- bedrängende Phänomen der Arbeıtslosıg-
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keıt, eın Zustand, der VO  - den Be- ıne strukturelle Arbeitslosigkeit.“ Im
troffenen ja gerade nıcht erleichtert ınzelnen S1nd dabe1ı tLwa folgende
registriert, sondern 9anz 1mM Gegenteıl als Ursachen ell.:

schwere, drückende ast empfunden Durch dıe Rationalısıerung un
WwIrd Arbeıt—das sSınd Automatıisıerung der NEeUeEeTEN technı-‘Entsorgte
Arbeıtsplätze, die VO  - Betrieben schen Revolution insbesondere als Folge
Entlastung VO  - osten gestrichen der Entwicklung der Mikroelektronık
wurden, VOo  - osten, die dıe Rentabilıtät wurde 1ın bestimmten Bereichen der
und damıt letztlıch uch diıe Kixıstenz Wiırtschaft der Bedarf Arbeıtsplätzen
des Betriebs gefährdeten. ‘Entsorgte dauerhaft reduzıjert.

derArbeit—das ist 0Zusagen die Perspek- Im Zusammenhang mıiıt
tıve des Betriebs und des Arbeıtgebers. Entwicklung des Sozlalstaats, iınsbeson-

‘“Gefährdeter Mensch’—das ıst dagegen ere uch qals Folge ul. eines
dıe Perspektive des Arbeıtnehmers, dem Jahrzehntelangen Kampfes der Arbeit-
100178  — se1ne Arbeıtglhat Womuıit nehmer und ıiıhrer OÖrganısatıonen

höhere Oöhne und kürzere Arbeıitszeıten,nıcht SEeINE außere Eixistenz gefährdet
wiırd, sondern VorT allem uch se1nNe kam dazu, Arbeıt 1immer eurer
innere, se1ıne menschliche Würde als wurde.
geachtetes Glied der Gesellschaft. Denn Die der kKrwerbspersonen hat
der ZU ast gewordene und deshalb sıch ıIn den etztenJahrzehnten durch den
‘“ entsorgte’ Arbeıtnehmer erfährt sıch vermehrten Eıintrıitt VOoO  b Frauen 1ın das
jetzt plötzlıch qlg überflüssıg, als nutzlos rwerbsleben SOWI1eEe durch Zuwanderung
und deshalb miıinderwertig. erheblich erhöht.

Arbeıtslosigkeit—das ıst eın zentrales Gleichzeit kommt ber 1MmM Zuge
Problem gegenwärtiger Wırtschaftspoli- der So8. Globalısıerung eıner Abwan-
tık, un:! ZWaT Je mehr, desto höher dıe derung VO  z Arbeıtsplätzen ın Länder mıt
Arbeitlosenzahlen werden. Selbst 1n der geringeren Löhnen und Lohnnebenkos-
internatıional als wirtschaftlıch beson- ten.
ers stabıl angesehenen Schwe17z spricht Überall handelt sıch dabe1
INa  . derzeıt VO  b über 200.000 Arbeıts- Entwicklungen, dıe nıcht der kaum
losen, Iso Lwa 30 der Erwerbspersonen rückgängıg machen sınd un deren
der Schweiz“. Diese Marke ber olt wiırt- problematische Folgen ökonomisch 11LUT

durch S noch nıcht absehbare INNOVaAa-schaftspolıtısch als Grenze, VO  - der
kriıtisch wiırd, eine Marke, dıe ber tıve Entwicklungen überwunden werden
bekanntlıch ın anderen europälischen können.
Ländern schon längst 7 weıt über- ber uch der Nıchtfachmann wırd
schrıtten ist.® dem Laufder Dıinge nıcht einfach tatenlos

Be1 einem wirtschaftspoliıtischen zusehen MUSSeEeN und dürfen Er wırd
ımmer wıederema Sind natürliıch Zzuerst dıejenıgen 1ın ganz generell

ıhrer Verantwortung angesprochen, die Menschlichkeit und Gerechtigkeit uch
1n dieser Sache direkten wırksamen 1MmM Wiırtschaftslieben eıinfordern und
ınfluß haben, 1n der Polıtıik, ın den Wırt- ıhr ermutıgen MUSSeN. Er WwI1ırd
schaftsverbänden und Gewerkschaften. ımmerhın einzelne punktuell wiıirk-

ber uch S1e werden, be]1l allem S aImne Hılfsmaßnahmen anregen und
möglıchen guten Wıllen, schnelle, durchführen können.
kurzfirıstige. Lösungen kaum finden So hat z.B der bekannte Jugendpfar-
können. Denn dıe Ursachen der eN- Ter und Evangelıst ılhelm Busch ın der
wärtigen Arbeıtslosıgkeıt hegen nıcht ın Zeıt der noch vıel dramatiıscheren
ırgendwelchen 1U augenblıcklichen Arbeıtslosigkeıt Anfang der 330er

Jahre ın Deutschland ın der Ruhrme-Fehlentwiıcklungen der Sar 1mM Belhie-
ben einzelner. Diıe Wurzel des Problems tropole Eissen eıne, W1e€e phanta-
heute hıegt tıefer. Es handelt sıch nıcht s1evoll nannte, ‘Unıversität für
1U  — 1Ne konjunkturelle sondern Erwerbslose’ gegründet. Er erzählt
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selbst 1ın seınen Lebenserinnerungen, W1€e s1e? Und Welche Bedeutung sollte und
damals eın arbeıtsloser Junger Mann könnte S1e haben?

Wenn Arbeıtslosigkeıt solche, denıhm 1n dıie Sprechstunde kam un!
SEe1INESs Menschen 1ın seinem Kern treffendeıhm die Perspektivlosıiıgkeıt

Lebens beschrieb. ‘Sehen Sıe, wWenn iıch Folgen hat, dann offenbar deshalb, weiıl
jetzt 1ın die sprıinge, entsteht über- Arbeıt für se1ın Selbstverständnıs einen
haupt keine Lücke Meın ater ıst froh, entscheidenden Stellenwert hat Der

den unnutzen Eisser los ıst, der Arbeıtende definiert Se1IN Selbstbewußt-
Staat und dıe Gesellschaft sınd froh, daß SeE1IN offensıchtlich wesentliıch VO  - se1lner

Arbeıt her hne S1e verlhert deshalb Se1ineıner weniıger Stempelgeld abholt. Eın
Leben se1ınen Sınn und Wert Man fühltsınnloses Dasein! Busch berichtet weıter:

‘Das heß miıich nıcht mehr los Schlıeßlich sıch den ziemlıch trostlosen Trab-
kam MIr 1ne Idee Es gıbt noch eıinen spruch erıinnert: und Arbeıt WarTr
Stand auf der Welt, der keine produk- Se1N Leben; Ruh hat ıhm ott gegeben).“
tıven erte eıstet un! doch n1ı€e das Dabeı ist Arbeıt ganz selbstver-

ständlıch und ausschließlich defimniert alsverzweiıfelte Gefühl der Wertlosigkeıt
Berufs- bzw Erwerbsarbeıt.hat dıe Studenten! Ich könnte dıe besten

der Jungen Menschen Aaus ıhrer Verzweıft- IDıe Fragen, dıe hıer 11UIN klären
lung retten, WEeNn iıch dıe Arbeıtslo-sen ın waären, S1iNnd:
Studenten verwandelte.’ Diıese Idee Ist diıese CENSEC Definıtion VO  - Arbeiıt
setzte sofort ın dıe 'Tat un! gab berechtigt?
zahllosen SONST arbeıtslosen Lehrenden Hat Arbeıt überhaupt un! spezılell
und Lernenden Ziel und Inhalt 1ın ıh: 1mM CNSCTICH Sınn als Erwerbsarbeıt mıt
SONST leer und hoffnungslos erscheınen- Recht solche Bedeutung für den Men:-
den Leben schen?

Eın NeueTes Beıispiel x1ıbt das Projekt Ich spreche hıer nıcht qals Okonom oder
Dienst Nächsten’ des Berner 1ako- Psychologe. Denn iıch bın weder das ıne
nıssenhauses. Hıer erhalten Arbeıtslose noch das andere. Sondern iıch spreche als
für eın halbes Jahr 1ne bezahlte Ohrist un! Theologe. Entsprechend
Beschäftigung als Hılfskräfte möchte 1C dıe gestellten Fragen 1U

Altenpflegebereıich, 1ne Kurzausbildung uch beantworten versuchen,
für ıhre Tätigkeıt eingeschlossen.‘ ich zunächst zurückfrage nach dem, Was

ber Arbeıtslosıgkeıt ıst, W1e schon au dem für chrıistliche Erkenntnis und
angedeutet, nıcht eın wirtschaftspol:i1- chrıistliıches en grundlegenden
tisches Problem. Dokument, der Bıbel, für diese Fragen

uch für dıe Betroffenen ist S1e lernen ist,
heute, solange dıe Arbeıtsämter das nnerhalb der Bıbel sSiınd wıederum dıe
Arbeıtslosengeld noch zahlen können, ersten Kapıtel für ema VO  .

kaum mehr 1ıne Frage wıirtschaftlichen grundlegender Bedeutung. Sıe sprechen
UÜberlebens. nıcht VO Anfang der Welt und des

Wohl ber ist Arbeıtslosıigkeıt VoTrT Menschen, sondern ben damıt zugleıich
allem eın menschliches, spezılell eın

Welt und des Menschen.
uch VONn Wesen und Bestimmung der

indıv1dualpsychologısches Problem —
und als Massenphänomen uch eın Danach ist der ensch geschaffen als
sozlalpsychologısches. Denn S1€e stellt Gottes Ebenbild (1.Mos 1,261) Er ist
Menschen innerlıch, 1n ıhrem Selbstwert- Person, W1e€e uch ott Person ist. *© Als
gefühl ın rage und droht S1e ınnerlıch Person ist jJeder Mensch je einmalıges

vernıchten. Indıyıduum, das zugleıch auf personale
Diıe Frage, dıe sıch unNSs hıer stellt, Gemeıinschaft hın angelegt ist os

ıst Wenn Arbeıtslosıgkeıt solche 2,18)
einschne1denden Folgen für dıe Exıstenz Aus dieser einzıgartıgen Beschaffen-
der Betroffenen haben kann-—welche eıt des Menschen als Gottes Ebenbiıld
Bedeutung hat dıe Arbeıt eigentliıch für wırd 1U abgeleıtet, daß azu
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bestimmt 1st, über dıe Welt herrschen Arbeıt ist 1MmM Laicht dieser bıblıschen
(1.Mos 1,28), indem S1e ‘bebaut/ und Aussagen Iso nıchts Entwürdıigendes,
‘bewahrt’ (1.Mos 2:19) ‘Bewahren)’ he1ißt W1e oft gemeınt hat, keın Fluch

Sondern arbeıten dürfen un!dıe rde 1ın der Substanz erhalten,
WwW1e S1e ist Im ‘Bebauen)’ ıst sıcher das, können ist zunächst un! grundlegend
W as WIT heute ‘Erwerbsarbeıt’ NCNNEN, einzıgartıge Auszeiıchnung des Men:-
grundlegend mıt enthalten (vgl uch schen. In der Arbeıt entfaltet und Tea-
1.Mos 3;117),; Arbeıt also, dıe der 1sı]1ert sıch dıe ge1istige Natur des
Sıcherung des Lebensunterhalts dıent, Menschen 1ın schöpfer1ıscher Freıheıt, und

ZW ar indıvıduell W1e auch—ın der Arbeiıthıer durch Bearbeıtung des rdbodens,
Iso dıe Arbeıt des Landwirts. Die Trund- für andere un mıt anderen—soz1al.
sätzlıchkeıt der Aussage ber über Aber-—hat Arbeıt nıcht doch uch
diese CENSE Bedeutung des Begriuffs Arbeıt etitwas mıiıt Fluch tun? Heißt nıcht 1ın
weıt, hınaus: dıe Natur ıst entsprechend der Bıbel Verflucht sSe1 der Acker
den 1ın ıhr lıegenden Möglichkeıiten deinetwillen! Mıt Mühsal sollst du dıiıch
entwickeln, ‘xultivieren.'. Ks ist dıe VOo  » ıhm ernähren eın Leben lang Im
Aufgabe des Menschen, das natürlich Schweiße deınes Angesıiıchts sollst du eın
Gegebene entwiıckeln, ZU rot essen.’ (1.Mos 3,17.19)? Voraus geht
Vollendung kommt Der Vensch SEeLz diesem Wort dıe Erzählung VO Süunden-
arın das VOo  - ott 1ın der Überwindung fall Der Mensch plötzlıch WIe Gott
des Chaos (1.Mos 1:2) begonnene Werk se1n’ wollen (1.Mos 3,5 hatte nıcht
der Schöpfung fort, ındem Natur mehr dıenen, sondern eigenmächti1g
Kultur weıterführt. ben das ber ist. selbst herrschen wollen. Das ber anderte
Arbeıt: schöpferısche Gestaltung des alles Arbeıt—die, W1€e gesa sıch
natürlıch Gegebenen WE Kultur, un schon vorher da war—wurde Jetzt, TST
ZWaTr als harmonische, den ıinneren jetzt, allerdings ast
esetzmäßıgkeıten der Schöpfung Dıies zeıgt sıch außerlich VOT allem ın
entsprechende Gestaltung. der Mühselıgkeıt der Ackerarbeıt, hervor-

Damıiıt ist zugleıch uch 1Ne geradezu gerufen durch dıe Wıderständigkeıt des
aufregende Aussage über die Bedeutung Erdbodens und dıe Dornen und Diısteln,
un den Wert menschlıcher Arbeıt g' - dıe träagt oS 318) ast ber wırd
macht Gott würdıgt den Menschen, sSe1ın dıe Arbeıt VO  — allem durch den Le1-
Geschöpf, der Mıiıtwirkung Gottes stungsdruck, unter den der Mensch sıch
eigenem schöpferıshen Werk! selbst stellt: daß sıch <selbst 1ın seinem

Sıcher, bleıbt dabe1 e1ım grund- Wert VO  - der geleisteten Arbeıt her
legenden Unterschıed zwıschen Mensch definijert und, seıinen Wert möglıchst
und ott ott SC In absoluter Sou- och steıgern, sıch elıner entspre-
veränıtät dem Nıchts. Der ensch chenden Leistung zwıngt. Verstärkt wIırd
dagegen ıst ın se1lner Tätıgkeıt schlecht- dieser Charakter der Arbeıt als ast noch
hın angewıesen auf dıe ıhm VON ott durch den Konkurrenzgedanken: diıe
vorgegebenen Möglıchkeıten. Und doch Neigung, mehr se1ın und deshalb uch
bleıibt das Uberraschende bestehen: Der
Mensch ıst 1ın se1ner Arbeiıt ıtarbel-

mehr eısten wollen als andere, und
andere beherrschen und gofs dann uch

terschaft Gottes berufen. Darın besteht ıhre Arbeıt auszunutzen können.
dıe einzıgartıge Würde menschlicher ‘“Gefährdet’ ist der Mensch Iso offen-
Arbeıt sıchtliıch nıcht durch Arbeıtslosigkeıit,

Dabe1 Seiz dıese Aussage zugleıch 1nNne sondern u14 uch durch Arbeit—durch
andere, kaum mınder überraschende verfälschte Arbeıt1 1NnnNne des Frondien-
VOTAauUS: ott selbst ‘arbeıtet’! So he1ßt stes. Mıt gutem Recht hat der Marxısmus
hıer ın der Bıbel (1.Mos 2.2) ausdrück- 1n diesem Zusammenhang eiınst das Wort
lıch ott ruhte s1ebenten Tage VOIMN VO  - der ‘Entfremdung’ der Arbeıiıt und
allen seınen Werken), doch VO  - damıt uch des Menschen 1ın Umlauf
mühevoller Arbeıt! gebracht.
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Allerdings: nıcht VO  - der Arbeıt sıch Von ott VOoTrT aller menschenlichen Arbeıt
geht solche Gefahr für dıe Menschlichkeıit gegebenen Gottebenbildlichkeit. In der
des Menschen AauSs Die ıst vielmehr Arbeıt bewährt der Mensch se1ıne

Menschlichkeıit. ber S1e MAaC ıhn nıchtgrundsätzlıch ganz 1mM Gegenteıl VO  ; ott
gegebene Möglıchkeıt, Menschlichkeit erst ZU. Menschen. ‚Jeder Mensch hat,
leben un entfalten. rst dıe Süunde VorT aller Arbeıt, VO  - ott her bereıts
des Menschen verdırbt dıe Bestimmung selnen einzıgartıgen Wert als gelıebtes
des Menschen ZUT Arbeıt un! verbındet Geschöpf des hıiımmlıschen Vaters. Hıer
S1e mıt dem Fluch ıst eın grundlegendes Umdenken nötıg.

Von dieser bıblıschen Erkenntnis 1MmM Das gılt übrıgens selbstverständlich nıcht
Blıck auf Begriff un Wert der Arbeıt 1Ur VO Arbeıtslosen, sondern ebenso
her fällt nNnu schließlich überraschen- uch VOo  - dem durch Alter oder Krankheıiıt
des Laicht auf unser modernes Problem Arbeıtsunfähigen. Eıne wiıichtige praktı-
der Arbeıtslosıgkeıt als indıvıduelles sche Hılfe solchem Umdenken dürfte
menschliches Problem. se1n, WEeNl der beıtslose solche VO  }

Sofern Arbeıt als ast anzusehen selner Leıistung unabhängıge Wert-
ist, ist Arbeıtslosigkeıt 1ın gewlsser Weıse schätzung uch 1ın zwıschenmenschlicher

Befreiung VO  - solcher ast Natür- Solıdarıtät spuren bekommt.
lıch muß ıne solche Aussage ın den Vollends der Christ schöpft SEINE Iden-
hren eınes Betroffenen, VorT allem eınes tıtät nıcht Aaus seinem Werk Er weı1ß als
Langzeıtarbeıitslosen, geradezu zynısch Sunder Se1INeEe eıgene Fragwürdigkeıt,
klıngen Und doch-—dıe Wahrheıit der den Mißbrauch der Arbeıt ZU

Selbstherrschaft und Herrschaft überAussage ıst kaum bestreıten. Und S1e
ist nachdenkenswert nıcht zuletzt uch andere. Und empfängt 1M Glauben
für alle, dıe, solange S1e noch Arbeıt hat- seinen Wert alleın AauUuSs der Gnade Gottes,
ten, über diese stöhnten und VO  > Ur- AauSs der ın Christus grundlos dıe Süunde
laub Urlaub lebten. vergebenden Liebe Gottes.

ıe Bıbel weıß die Würde der Schlıeßlich ber ist. bedenken,
Arbeıt. Arbeıt ıst etiwas spezıfısch d  9 gerade uch nach bıblıschem Zeug-
Menschlıiches, ja geradezu—1ım 1NnNne der nı1s, der Begrıff der Arbeıt viel weıter
Gottebenbildlichkeit des Menschen— fassen ist, als 1es heute 1mM ökonomıs-
Gottähnliches. In ıh kann ©  9 recht chen Sprachgebrauch der all ist. Arbeıt
verstanden und durchgeführt, atsäch- ist nıcht Erwerbsarbeit.** Viıelmehr
lıch eın Stück Sınnerfüllung Se1Nes ist jede Anwendung VO geıistiger

und/oderLebens finden. Von daher ist allerdings körperlicher Energıe
verständlıich, daß Arbeıtslosiıgkeıit als zweckvoll geordneter Tätıgkeıt als Arbeıt
Sınnverlust erlebt wITrd. Es WwIırd dem bezeichnen. * Dıe Bestimmung des
Menschen verwehrt tun, wor1ın sSe1n Menschen ZU  — Arbeıt bezieht sıch also
Leben entsprechend se1Ner Bestimmung nıcht auf beruflıche, sondern uch auf
Erfüllung finden könnte. Biıblische nıchtberufliche Arbeıt Darunter kann
Erkenntnis unterstreıicht Iso durchaus Iso uch jede freıe wıssenschaftlıche,
dıe Problemhaftigkeit der Arbeıtslosig- künstlerische oder sozlılale Betätigung
keıt fallen, bıs hın ZUIN Hobby Solche Arbeıt’

Und doch ergeben sıch VOo  b bıblıscher ist nıemandem verwehren! Der schöp-
Erkenntnis her zugleıich uch 7We]1 ferıschen hantasıe 1M Entdecken
entscheıdende Eınwände ıne möglıcher sınnvoller Betätigungen ıst
solche einseılt1ige Bewertung der Ar- keine Grenze gesetzt Und könnte elınNe

mıiıtteln zumındest iıhrer Inneren UÜber-
beitslosigkeit, dıe zugleıch Hılfe ver- wichtige sozlaldıakonısche Aufgabe se1n,

solchen, dıe VO  - sıch A 1n dieser
wındung. Rıchtung vielleicht wenıger eigene

Der Wert menschlichen Lebens Begabung und Phantasıe haben,
lıegt nıcht erst 1ın der Arbeıt, sondern 1MmM solcher Betätigung Anregungen und
Menschsein des Menschen, 1n selnNner ıhm Hılfestellung geben
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otfes und Grenzen christlicher Verantwortung,
Wuppertal 1984, 73-—-95 (zu Busch 92)
ach Jost/W. Brunner Magazın W5,

Für den ruck bearbeiıteter Kurzvortrag
Z Einleitung elNer Podiumsdiskussion Allerdings STEe mıiıt dieser KEınstellung

ahmen eınes Männerfrühstücks merkwürdiger Spannung der wel
Rüti/Kt.Zürich 31.5.1997 beobachtende Umstand, andererseits
So das IGA Bundesamt für Industrie, viıele Menschen arbeıten scheinen,
Gewerbe und Arbeıt), ach Jost/W. Urlaub machen.
TUNNer Magazın r.3/ 1997, Eıiıne ausführhlichere Erörterung des
Im Januar 1997 Deutschland 4.,6 bıblischen Zeugnisses be] Burkhardt,Millionen Krwerbspersonen als arbeıtslos Arbeiıt—Segen oder Fluch? Die Arbeit
gemeldet; den Ländern der biıiblischer Sıcht, Lachmann

ZU gleichen Zeıt etwa 18,1 onen, (Hg), Die Krıse der Arbeıitsgesell-
vgl Für eine Zukunft Solıdarıtät und schaft Konsequenzen für den e1N-
Gerechtigkeit. Wort des ates der zeinen und dıe Volkswirtschaft, Münster
und der Deutschen Bıschofskonferenz, 1995, 1152108 mıt Angabe weıterer
Hannover/Bonn 1997, Laıteratur)
Vgl Sp Paraskewopoulos, Arbeıitslosig- °Ich bın Person, weıl ott Person ıst.

Darın besteht dıe Gottebenbildlichkeitkeit aus marktwirtschaftlicher 1C.
Lachmann (Hg), Die Arbeitsgesell- des Menschen’, Lütgert, Schöpfungschaft der Krıse, ünster 1995, 19252 und Offenbarung, Gütersloh 1934, 258

143 hıer 30—-135) “Je mehr dıe mıiıt dem technischen
Vgl Für eiINne Zukunft Solıdarıtät und SC.einhergehende Steigerung der
Gerechtigkeit en Anm.3), Arbeitsproduktivität eın Wırtschafts-

Busch, Plaudereien meınem wachstum be1l gleichzeitiger VerringerungStudierzimmer, Gladbeck 1965, 118f; vgl der desto
Im Eınsatz ‚Jesus.

Arbeıtsplätze ermöglıcht,
Parzany, fragwürdiger wırd die Verengung des

Programm und Praxıs des Pfarrers Arbeitsbegriffs auf den der Erwerbsar-
ılhe Busch, Gladbeck 1973, 58—60:; eı Für eINe Zukunft Solidarität und
vgl uch Sautter, Herausforderungen Gerechtigkeit (oben Anm.3),der Gemeinde Urc das Problem der Ar- Cremer, Arbeıt und Eigentum chrıst-
beıtslosigkeit, Lachmann u Die Lcher Sıcht, hg. VOoNn Burkhardt, Geßen
Krıse der Arbeitsgesellschaft. Chancen 1984,
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Just Business

Chrıstian Ethıcs for the Marketplace
Alexander ı11

Thıs excellent introduction LO business ethıcs offers startıng place for those aCce wıth the
Man y questions and dılemmas of Carryıng Out business wıth integrity
Alexander Hıll explores the foundational Chrıstian CONCEDPTS of holiness, ustice and love and
argues that these keys LO 0od’s character aTrTe Iso the keys to Chrıstian business ethıcs
Showing how SOMME COIMNMmMON IecSPONSECS fall short of fully Christian he applıes the
princıples discussed earher ımportant 1ssues including employer-employee relations,discrımination, aflırmative actıon envıronmental damage.
Alexander eaches the school ofbusiness econOMmMI1CsS al Seattle acıfıc University
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